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Hinweise zur Eingabe von Wiederaufforstungsanträgen im FFP nach 

der Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung 

von Maßnahmen zur Bewältigung der durch 

Extremwetterereignisse verursachten Folgen im Wald und für den 

klimarobusten Waldumbau vom 30.03.2020  

 

Aufgrund der zeitnahen Antragstellung wurde eine Übergangslösung für die Antragstellung 

geschaffen. Die Grundstruktur der Antragsmaske im FFP wurde sehr einfach gehalten, sodass 

eine gewissenhafte Eingabe von Freitext erforderlich ist, ohne dass es im System zu 

Plausibilitätskontrollen kommt. Möglichst viele Informationen, die der Richtlinie 

entsprechen, müssen aufgeführt werden, damit eine Bewilligung im Anschluss erfolgen 

kann.  

 

Nach Anlage eines neuen Antrages muss die Maßnahme “Waldschutz-Wiederaufforstung“ 

ausgewählt werden.  

 

Abb.: 1  

Die Bearbeitung der Antragsebene ist für alle Maßnahmen gleich. Deswegen wird nicht 

näher darauf eingegangen. Bei der Auswahl des Reiters “Fertigstellungsjahr“ muss das 

Antragsjahr eingetragen werden. Danach muss das Feld “Arbeits- bzw. Kostenpläne“ 

aufgerufen werden. 

Nach Anlage des Arbeitsplans ist im Blattregister “Waldbesitzerangaben“ als 

(endbegünstigter) Waldbesitzer entweder der Antragsteller zu übernehmen oder ein vom 

Antragsteller abweichender Waldbesitzer auszuwählen (bei Sammelanträgen über FBG). 

Maximal 6 Arbeitspläne können angelegt werden.  
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Im Blattregister “Waldschutz“ wird dann die Wiederaufforstung geplant. 

Zuerst muss das Flurstück, ggf. mehrere Flurstücke ausgewählt werden. 

 

Abb.: 2 

Nach Betätigung des Feldes “Flurstück hinzufügen“ kann man ein bereits hinterlegtes 

Flurstück übernehmen oder es kann ein neues Flurstück unter “Flurstücke bearbeiten“ 

angelegt werden. Nach der Übernahme muss die Kulturfläche in Hektar unbedingt 

angegeben werden.  

 

Die Eingabe ist momentan noch kein Pflichtfeld und darf nicht vergessen werden.   

 

Zudem müssen die Felder “Landkreis“, “Pflanzfläche“, “Standortwasserbilanz“, und “WET“ 

ausgefüllt werden. In das Feld “Standortwasserbilanz“ muss die Standortswasserbilanzklasse 

(StWBKlasse aus dem Geoportal) und die Standortskennziffer aus der Standortkartierung, 

getrennt mit einem Gleichheitszeichen, eingetragen werden (siehe Beispiel).  
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Abb.: 3 

 

Im Anschluss kann die Wiederaufforstung mit den dazugehörigen Teilarbeiten geplant und 

erstellt werden. 

Die Teilarbeiten  

 Vorarbeiten,  

 Kulturvorbereitungen,  

 Wiederaufforstung sowie Voranbau,  

 Ext. Dienstleister und  

 Eig. Personal  

können beantragt werden. In dem Reiter “Wiederaufforstung sowie Voranbau“ sind unter 

anderem Angaben zu Pflanzmaterial, Zaunbau und Pflanzung zu machen.  
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Abb.: 4 

 

Als Ausfüllhilfe sollte die ebenfalls bereitgestellte Excel-Anwendung (2020-07-15-

Kalkulation_Kostenplan_Wiederaufforstung.xlsx) dienen, anhand derer die Kultur vorab 

geplant und kalkuliert werden kann. Die Angaben des Tabellenblattes “Datenausgabe für 

FFP“ können direkt in das Forstförderprogramm übernommen werden.  
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Um in die Eingabemaske für eine Teilmaßnahme innerhalb einer Teilarbeit wie “Vorarbeiten“ 

zu gelangen, ist auf die Schaltfläche rechts zu klicken. 

 

Abb.: 5 

 

Abb.: 6 

Für die Maßnahmen “Vorarbeiten, Kulturvorbereitungen, Ext. Dienstleister und Eig. 

Personal“ ist im Feld “Maßnahmenbeschreibung“ ein kurzer Text, wie z.B. 

“Standortkartierung“, “Beseitigung von Konkurrenzbewuchs“ oder “Forstfachliche 

Begleitung“ einzutragen.  

 

Im Feld “Einheit“ ist die Einheit (z.B. Stck. ha, €) und im Feld “Euro/Einheit“ sind die 

kalkulierten bzw. tatsächlichen Kosten einzutragen.  

Der auszuwählende Fördersatz bleibt im ganzen Antrag einheitlich. Entweder sind 80 % oder 

90 % durchgängig auszuwählen. Der jeweilige Fördersatz richtet sich nach dem Waldbesitz in 

Niedersachsen. Voreingestellt ist der Fördersatz von 90 %, für Waldbesitzer mit Waldbesitz 

in Niedersachsen von unter 20 ha. Bei Überschreitung der Grenze muss das Häkchen gesetzt 

werden. Dadurch wird der Fördersatz von 80% hinterlegt.  

Ausnahme: Bei der Verwendung von nur standortheimischen Baumarten kann auch ein 

größerer Waldbesitzer (>20ha) den höheren Fördersatz (90 %) beantragen. Dieser Satz ist 

dann bei allen beantragten Positionen auszuwählen. Im Reiter “Verwaltungsvermerke“ muss 

dann die Abweichung des Fördersatzes zur Waldbesitzgröße erläutert werden.  

Im gesperrten Feld “Summe“ berechnet das Programm die Gesamtkosten der Position durch 

Multiplikation der Felder “Euro/Einheit“ mit der Menge. 

Durch Multiplikation der Gesamtkosten mit dem Fördersatz (90% oder 80%) wird vom 

Programm die Zuwendung für die Position berechnet. 
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Bei der Maßnahme “Wiederaufforstung sowie Voranbau“ sind im Feld 

“Maßnahmenbeschreibung“ Eckdaten zur Förderfläche aufzuführen.  

Folgende Punkte (siehe Abb.) müssen mindestens enthalten sein:  

1. Zielbestockungsgrad (BG),  

2. Lichtsituation (Freifläche oder Schirmstellung), 

3. Rückegassen / verbleibende Bestockung (ha), 

4. ggf. Waldrand (ha) 

In dieser Zeile ist sonst nichts weiter einzutragen.  

Abb.: 7 

 

In den darauffolgenden Zeilen sind die Haupt-, Misch- und Begleitbaumarten, ggf. Vorwald 

oder Waldrandgestaltung, die Pflanzung und ein möglicher Schutz der Kultur einzutragen.                                                   

Im Folgenden wird ein Arbeitsplan (WET 12) beispielhaft umgesetzt. 

 

 

Abb.: 8 

 

Für die einzelnen Pflanzenpositionen müssen möglichst genaue Angaben gemacht werden. 

So müssen neben der Pflanzenposition mit entsprechender Zuteilung zu Haupt,-Misch,- und 

Begleitbaumart noch Angaben zu Sortiment, Flächenanteil, Anteilsfläche, und Stückzahl/ha 

gemacht werden. Beim Sortiment wird unterschieden in Standardsortiment, Großpflanzen, 
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Wildlinge, Saat und Naturverjüngung. Für Naturverjüngung und Wildlinge dürfen keine 

Preise eingetragen werden (siehe Beispiel).  

 

Abb.: 9 

  

Eigenleistung muss im Maßnahmenfeld zu den einzelnen Positionen eingetragen werden. 

Die dazugehörigen kalkulierten Kosten müssen mit 0,8 multipliziert werden und der so 

errechnete Betrag ist in das Feld “Euro/Einheit“ einzutragen. Bei Verwendung der Excel-

Kalkulationshilfe wird der Wert bei Auswahl von “Eigenleistung“ bei den jeweiligen 

Teilarbeiten automatisch reduziert. 
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Zum Schluss muss im Reiter “Verwaltungsvermerke“ der rot markierte Bereich bestätigt und 

anschließend der Antrag unterzeichnet werden.  

 

 

Abb.: 10 

Sollten die zuwendungsbestimmenden Werte zu Lasten des Antragstellers zu niedrig 

eingetragen werden, besteht für die Bewilligungsbehörde nach Antragseingang aus 

zuwendungsrechtlichen Gründen keine Möglichkeit, die Bewilligungssumme über eine 

Korrektur zu erhöhen. Grundsatz: Es kann nie mehr bewilligt werden als beantragt wurde. 

 

Sachgebiet Forstliche Förderung  

 

Hannover, den 27.07.2020 
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Anlage: Musterbeispiel 
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